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Chronologie der Ereignisse im Zusammenhang mit den erhöhten 
Methylisothiocyanat-Konzentrationen im Rhein vom 9.10.08 – 17.10.08

Donnerstag, 9.10.08 22:00 Uhr
Faxeingang MUFV: Suchmeldung nach Warn- und Alarmplan Rhein aus R6:

Ca. 0,6 µg/l Methylisothyocanat (MITC) wurden in  der 
Messstation Bad Honnef, NRW gemessen 

(Auslösung Suchmeldung beginnt bei 0,5 µg/l - Informationsmeldung)
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Freitag, 10.10.08

1) Sicherung der Rückstellproben aus Worms und Mainz 

2) Kontakt zur BASF durch RGS Worms, Dr. Diehl
Auskunft BASF: 

Im Ablauf Kläranlage ist nichts festzustellen.√ „BASF war es nicht“,

„Wir haben den Stoff nicht in der Produktion“√
3) Absprache mit NRW über Probenanlieferung und Analyse in der nächsten Woche
(NRW hatte sich freundlicherweise bereit erklärt, die Proben aus Rheinland-Pfalz 
mit zu untersuchen!)
4) Intensivierte – auch nachträgliche – Beobachtung der Aktivität der Organismen in den
Biotests der Rheingütestation Worms.
5) Intensivierte – auch nachträgliche – Auswertung des GC/MS-Screenings auf
organische Mikroverunreinigungen der Rheingütestation Worms.
6) Ergebnis von 4) und 5): keine Auffälligkeiten
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Montag, 13.10.08

Telefonat von AL Wasserwirtschaft NRW, Herrn Düwel mit AL Wasserwirtschaft RP,
Herrn Theis

Herr Düwel informierte darüber, dass nach vorübergehend abnehmenden 
Konzentrationen zurzeit die Konzentrationen wieder ansteigen würden:
Verdacht auf Einleiter der Oberlieger (RP), verstärkter Handlungsbedarf
Organisation des Probentransports von Rückstellproben vom 9.10. und 11.10. 
von Mainz und Worms nach NRW (Untersuchungstage wurden aufgrund 
von Auswertungen mit dem Fließzeitmodell von unseren Fachbehörden ermittelt) 
für den 14.10.
MUFV veranlasst weitere Nachfrage bei BASF durch SGD:
„BASF war es nicht!“
Aussagen wurden aufgrund der Analytik im Kläranlagenablauf von BASF vorgenommen
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Sehr geehrter Herr Düwel,

aufgrund der o.a. Suchmeldung wurde 
folgendes veranlasst:
1) Nach Rücksprache mit der Fa. BASF 
und deren Analyseergebnissen kann 
ausgeschlossen werden, dass BASF als 
möglicher Verursacher in Frage kommt.
2) Nach Rücksprache mit den Kollegen 
aus NRW in der Station Bad Honnef 
werden dankenswerterweise 
Rückstellproben aus Worms und Mainz 
von NRW untersucht. Die Proben werden 
morgen in Bad Honnef sein.
3) Weitere Industriebetriebe in RP werden 
als potentielle Einleiter überprüft.

Mit freundlichen Grüßen
Klaus Wendling

Eine - im Nachhinein - denkwürdige E-Mail
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Main

Oberrhein

Neckar

RUSt Mainz-
Wiesbaden
RGS Worms

Strategische Lage der 
gemeinsam mit Hessen (Mainz-Wiesbaden) 
bzw. Hessen und Baden-Württemberg (Worms) 
betriebenen rheinland-pfälzischen
Messstationen am Rhein

Bad Honnef, NRW
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Rheinwasseruntersuchungsstation
Mainz- Wiesbaden

1   2  3   4Entnahmepunkte

Leitung 1:
linksrheinisch
noch etwas BASF-
Einfluss

Leitung 4:
rechtsrheinisch
Main-
Einfluss



Folie 828.10.2010

Rheingütestation
Worms (Rheinland-Pfalz, Hessen, 
Baden-Württemberg)

1   2  3   4Entnahmepunkte

Leitung 1:
linksrheinisch
BASF-
Einfluss

Leitung 4:
rechtsrheinisch
Einfluss
Chemische Industrie
Hessen
z.T. Neckar + Oberrhein

Leitung 2:
BASF +Ober-
rhein-Einfluss

Leitung 3:
Neckar,
Oberrhein-
Einfluss
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Donnerstag, 16.10.08
Analysen aus NRW liegen vor: Es ergibt sich eine eindeutige Belastung linksrheinisch (Leitung1) oberhalb 
Worms (bis zu 3,6 µg/l), was auf BASF hindeutet.
Analysenergebnisse  : 

< 0,05SP 10.10.2008Worms Ltg. 4

0,6SP 10.10.2008Worms Ltg. 2

3,6SP 10.10.2008Worms Ltg. 1

< 0,05SP 09.10.2008Worms Ltg. 4

0,3SP 09.10.2008Worms Ltg. 2

2,7SP 09.10.2008Worms Ltg. 1

0,2TMP 10.10.2008Mainz Ltg. 4 

0,6TMP 10.10.2008Mainz Ltg. 1

0,4TMP 12.10.2008Koblenz

0,5TMP 11.10.2008Koblenz

MITC (µg/l)DatumMessstelle

MUFV veranlasst erneute Kontaktaufnahme zu BASF über SGD Süd mit dem Hinweis, 
dass ab jetzt keine Aussagen mehr genügen, 
sondern Analyseergebnisse seit Anfang Oktober seitens BASF verbindlich vorgelegt werden müssen.
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Noch Donnerstag, 16.10.08

Durch Verhandlungen der SGD Süd ist BASF bereit, sämtliche Rückstellproben 
des Kläranlagenablaufs aus dem in Frage kommenden Zeitraum 
durch NRW (!) untersuchen zu lassen.

Probentransport durch externen (!) Kurierdienst für Freitag vorgesehen.

Frachtberechnungen durch MUFV beim LUWG veranlasst: Ergebnis: ca. 200 – 300 kg 
könnten emittiert worden sein
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Noch Donnerstag, 16.10.08

Wasserschutzpolizeiamt, Herr Sack, ruft im 
MUFV an und 
berichtet über laufende Ermittlungen der 
Wasserschutzpolizei (WSP),
die durch die Suchmeldung und durch 
Pressemeldung NRW ausgelöst wurden. 

WSP war auch schon vor Ort bei BASF
(als möglicher Verursacher!)

Polizeiliche Ermittlungen
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Noch Donnerstag, 16.10.08

MUFV erläuterte das weitere Vorgehen 
(Probentransport von BASF zur Analytik 
nach NRW), 
anschließender Bericht auch an WSP, so 
dass die Polizei keine weitere eigene 
Ermittlungstätigkeit vorsehen würde.
Auch eine Sicherstellung der 
Proben durch die Polizei und weitere 
polizeiliche Ermittlung wurde 
aufgrund der vorgesehenen 
Vorgehensweise verworfen.
(Vertrauensvolle Zusammenarbeit mit der 
Polizei).

Polizeiliche Ermittlungen
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Noch Donnerstag, 16.10.08

Zwischenzeitlich weitere Recherchen 
durch das MUFV: Da der Stoff auch als 
Pflanzenschutzmittel eingesetzt wird, 
wurde Kontakt zum 
Landwirtschaftsministerium, 
Herrn Dr. Jörg, aufgenommen. Ergebnis. 
MITC wird – wenn überhaupt –
nur selten in RP eingesetzt. 
Landwirtschafter Verursacher somit 
nicht wahrscheinlich.
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Noch Donnerstag, 16.10.08

Weitere MUFV-Recherche im Internet. Ergebnis: Es gibt einen Stoff, der 
unter dem Namen „Basamid“ gehandelt wird (Wirkstoff: Dazomet) und bei 
dessen Kontakt mit Feuchtigkeit/Wasser das gefährliche 
Zersetzungsprodukt Methylisothiocyanat entsteht.
Weitere Recherchen ergaben, dass u.a. BASF (Schweiz) AG eine 
Bewilligung zum Handel mit diesem Stoff hat.

MUFV nahm Kontakt mit LUWG, Herrn Fast, auf, der langjähriger
Sachbearbeiter und für BASF zuständig ist. Ergebnis: Ihm kam auf Anhieb 
der Stoff Methylisothiocyanat bekannt vor (und somit mit BASF in 
Verbindung) und als er den Namen „“Basamid“ hörte, sagte er sofort „Das 
wird von BASF produziert“, wollte aber sicherheitshalber noch weiter 
recherchieren.
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Noch Donnerstag, 16.10.08

Zwischenzeitlich hatte RGS Worms weiteren Kontakt zu BASF (wegen 
Probenabholung und Transport) und wurde von BASF darauf hingewiesen, 
dass möglicherweise auch die Landwirtschaft in Frage komme: „Heute 
habe ich Proben von der BASF geholt, die morgen nach Bad Honnef 
transportiert werden (TMP Ablauf Kläranlage 25.09.-16.10., dazu 
Stichprobe 16.10. 13:30 Uhr).
Falls die BASF-Proben positiv sind, ist abgestimmt, dass sich die Analytiker 
in NRW und bei BASF kurzschließen, um ggf zu diskutieren, wie die 
unterschiedlichen Ergebnisse zustande kommen.
Es wurde der Verdacht geäußert, dass der Eintrag auch aus der 
Anwendung kommen kann. MITC wir in größeren Mengen auf Böden 
aufgebracht, die Nematoden-verseucht sind. Deswegen wurden auch an 
drei Bächen oberhalb von Worms (Isenach bei Frankenthal, 
Eckbachmündung, Eisbach in WO-Horchheim) Stichproben gezogen, die 
ebenfalls nach NRW zur Analyse gebracht wurden.



Folie 1628.10.2010

Noch Donnerstag, 16.10.08

MUFV informiert, dass nach den eigenen Recherchen dies nicht so ist 
(aufgrund Gespräch mit Landwirtschaftsministerium). Außerdem wird Dr. 
Diehl über den vom MUFV ermittelten Verdacht, dass doch BASF 
Verursacher sein könnte (“Basamid”) informiert.

Und dann ging alles sehr schnell!

Dr. Diehl informierte um ca. 17:30 Uhr Herrn Elpel (BASF) darüber. 
Ergebnis: Herr Elpel kennt die Fabrik, die Basamid herstellt!
Um ca. 19:00 Uhr wurde von Frau Dr. Becker, SGD Süd über 
Erreichbarkeitshandy mitgeteilt, dass BASF der Verursacher sei, der 
Betrieb von BASF gefunden wurde und die Einleitung abgestellt sei.
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Freitag, 17.10.08

RGS Worms wurde darüber informiert, dass der für Freitag vorgesehene 
Probentransport der BASF-Proben überflüssig würde, da Verursacher 
ermittelt sei. 
(Nebenbei bemerkt: Wenn die Proben aus dem Kläranlagenauslauf 
analysiert worden wären, wäre herausgekommen, dass BASF als 
Verursacher nicht in Frage kommt, da die Einleitung in diesem Fall nicht 
über den Kläranlagenauslauf, sondern über den Kühlwasserkreislauf, der 
unbelastet sein sollte, in den Rhein eingetragen wurde!!!!!)

Antwort-Suchmeldung 
Presseerklärung MUFV
Presseanfragen......



Folie 1828.10.2010

Wikipedia 4/2010

Methylisothiocyanat ist ein Pestizid
Beispielsweise enthält das Produkt 
Basamid® der Firma BASF den 
Wirkstoff Thiadiazin (Dazomet). In feuchter 
Umgebung 
zerfällt er in Formaldehyd, 
Kohlenstoffdisulfid und 
Methylisothiocyanat
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links der schadhafte bbA-Schacht, rechts der schadhafte nbbA-Schacht

Die Ursache:
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MITC-Verlauf Oktober 2008
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Daphnia magna

EC50 (48 h)

Höchstmenge

in Lebensmitteln

geändert 2008

Höchstmenge

in Lebensmitteln

bis Anfang 2008

3,6 µg/l in Worms

Umweltqualitätsnormvorschlag für neue Oberflächenwasserverordnung:

0,5 µg/l Überwachung als Jahresmittelwert

Niedrigste

NOEC (Fische)

5 µg/l

Fachliche Bewertung
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17./18.10.08

Reaktionen: Zunächst BASF im Mittelpunkt der Presse
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Reaktionen: Schon nach wenigen Tagen Behörden im Mittelpunkt der Presse
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Weitere Reaktionen

Ministerratsinformation

Thema im Umweltausschuss des Landtags

Besuch Ministerpräsident Beck in RGS Worms
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MITC-Verlauf Oktober 2008
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MITC-Verlauf August 2008

0

0,25

0,5

0,75

1

1,25

1,5

19.07.2008 26.07.2008 02.08.2008 09.08.2008 16.08.2008
Zeitverlauf

K
on

ze
nt

ra
tio

ne
n 

[µ
g/

l]

Quelle:
Messstation 
Bad Honnef, NRW

Wären die MITC-Messungen im August 2008
ein Fall für die dritte Ebene gewesen?
Hätte man dann ggf. damals schon die Ursache gefunden?
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Die Konsequenzen für die Überwachung in RP:

Die Überwachung wurde optimiert:
Tägliche Messungen (MITC/ETBE/MTBE)
www.geoportal-wasser.rlp.de
Verbesserung des Screenings in RGS Worms
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Maßnahmen der Fa. BASF SE:

Eine werksweite Auswertung ergab, dass sich weitere 454 bbA-Schächte
in unmittelbarer Nähe zu Kühlwasserschächten befinden und inspiziert werden
mussten.
BASF wird zukünftig ihre Kühlwasserausläufe regelmäßig 
einer Spurenanalytik unterziehen (TOC-Online-Messungen waren 
nicht empfindlich genug!).
Das eingesetzte Epoxidharz, das korrodierte, wird seit 10 Jahren bei 
Schachtneubauten bzw. Reparaturen nicht mehr eingesetzt. Stattdessen 
kommen ausschließlich HDPE-Materialien zum Einsatz.
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Zum Schluss: Methylisothiocyanat in Kapern!
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Vielen Dank
für die
Aufmerksamkeit!

Die MITC-Gewässerverunreinigung

Letztlich ein gutes Beispiel für die länder- und 
behördenübergreifende gute Zusammenarbeit in der
Gewässerüberwachung – auch mit der
Industrie, damit die Sonne am Rhein nicht untergeht!


